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A« Mche A -Lanntmachnugeu.

KrkauntmachttM.
Di « Gemeindebehörde « werden höherem

Auftrag zufolge beauftragt , festzustellen und binnen
8 Tilgen hieher anzuzeigen:

1. Die Zahl der im Grmeinde -Bezirke vor»
handenen und im Betriebe befindlichen Sandsteinbrüche,

2 . Die Zahl der dort befindlichen Werkplätze
und Werkstätten , in weichen Sandsteine verarbeitet
werden,

3 . die Zahl der im Gemeinde -Bezirke mit d«
Gewinnung und Bearbeitung von Sandsteine « be¬
schäftigten Arbeiter unter besonderer Ausscheidung d«
Zahl der unter diesen begriffenen weiblichen und
jugendlichen Arbeiter,

4 . die durchschnittliche Dauer der tägliche«
Arbeitszeit der in Ziffer 3 genannten Arbeiter,

5 . die zum gesundheitlichen Schutze der Arbeite,
dort etwa eingeführten und praktisch erprobten Vor¬
kehrungen.

Sollten dort bei der Gewinnung und Bear¬
beitung anderer , namcntlrch härterer GestnnLrrtrn
Gesundheitsgefahren bedenklicher Art nicht bloS ver¬
einzelt beobachtet worden sein, so wären die vorstehend
angeordneten Erhebungen auch auf diese anderen Ge-
steinSarten auszudehnen , von den erst genannten Fest¬
stellungen jedoch getrennt zu halten.

Calw,  den 11 . Juli 1900.
K Oberamt.

Vo elter.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 30 . Juli d . I -, vorm , vo«

9 bis 12 Uhr , findet für die Feldbereinigung in
Stammheim die Schlußta - fahrt statt.

Hiebei wird der Zuteilungsplan erläutert und
können Einwendungen jeder Art , ausgenommen solche,
welche gegen die Beiziehung oder Nichtbeiziehung zur
Feldbereinigung und die Feststellung der Grenzen der
Bereinigungsfläche oder gegen die Größe und den
Wert der eingeworfenen Fläche gerichtet sind, vorge¬
bracht werden ; auch werden Wünsche der Beteiligten
über die etwaige bauliche Ausführung gemeinsamer
Arbeiten und über den Eigentumsübergang entgegen¬
genommen.

Grundeigentümer , welche bei dem Unternehmen
zwar nicht im Sinne des FeldbereinigungsgesetzeS
(Art . 4 und 5) beteiligt sind, deren Verhältnisse aber
durch dasselbe in irgend einer Werse geändert werden
sollen , sind gleichfalls berechtigt , in der Schlußtagfahrt
Einwendungen gegen den Zuteilungsplan geltend zu
machen.

Spätere Einwendungen gegen den Zuteilungs¬
plan , sowie gegen die in Gemäßheit derselben erfolgte
Ausführung der Feldbereinigung nach der Schlußtag-
fahrt sind ausgeschloffen.

Zu dieser Schlußtagfahrt werden sämtliche be¬
teiligte Grundeigentümer bezw. ihre mit Vollmacht
versehenen Vertreter und sämtliche berechtigt « Dritte
eingrladen.

Der ZuteilungSplan nebst den dazu gehörigen
Akten und Tabellen ist auf dem Rathaus in Stamm-
Heim zur Einsichtnahme vorgelegt.

Calw,  den 12 . Juli 1900.
K Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung der K. JustitntSdirektio»
Hohenheim, betreffend die « nfnahme vo«

Lehrlinge« i« die Justitutsmolkerei.
Mit Genehmigung de» K. Ministerium« de«

Kirchen« «ad Schulwesen» werden hier auf I . Oktober

d. I . zwei Molkereilchrlinge ausgenommen . Diese
Lehrlinge , die beim Eintritt mindestens 17 Jahre alt
und soweit erstarkt sein müssen , daß sie alle in der
Molkerei voikommenden Arbeiten verrichten könne» ,
werden in der hiesigen Zentrifugenmolkerei in allen
Zweiaen des Molkereiwesen « einschließlich der Fett-
und Magerkäserei praktisch und theoretisch ausqebildet
und erhalten den Unterricht in Naturkunde , Rechnen,
Geometrie , deutscher Sprache rc gemeinsam mit den
hiesigen Acker- bezw . Gartenbauschülern . Die Lehrzett
dauert ein Jahr . Wohnung und Unterricht sind frei.
Die Lehrlinge haben für ihre Beköstigung selbst zu
sorgen , erhalten aber für die 8 . Hälfte ihrer Lehrzeit
eine der Führung und den Leistungen entsprechend«
GG >p :ämie.

Aufnahmegesuche wollen mit Angabe der Staats¬
angehörigkeit , einem Leumundszeugnis und einem
Lebenslauf bi« längstens

15 . September d. I.
bei der JnstitutSdirektion eingereicht werden.

Hohenheim,  den 7 . Juli 1900.
A. JnstitutSdirektion.

. ^Strebe !.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Wir machen darauf aufmerksam , daß

Pastor Fliedner  au « Madrid am Sonntag Abend
im VersinShaus einen Vortrag halten wird . Seine
interessanten , von strudelndem Humor gewürzten Mit¬
teilungen werden gewiß für jedermann anziehend sein.
(S . d . Inserat in heut . Nr .)

Hirsau. (Egsdt .) Mit Monat Juni ist die
Jagd  auf Hirsche und Rehböcke eröffnet worden , Ende
Aunust wird sie auf verschiedene Arten von Geflügel,
1. Oktober auf Hase » u . s. w. u . f. w ., eröffnet , da
erlaubt sich der Einsender einige Worte an Jäger
und solche, die eS sein wollen , zu richten , mit der
Bitte um Schonung für das sogenannte  Grenz¬
wild . Manche dehnen sogar die Bezeichnung Grenz¬
wild auf solches aus , das im Herzen der Zagd,
stundenweit von der Grenze , sich bewegt.

An der Grenz.
In Dingsda war i' auf der Jagd,

Da hat der Jagdherr zu uns g 'sagt:
„Im Trieb , der jetzt sein , meine Herrn,
Da kann auf Alles g'schossen wern,
Da schieß mer d 'Goas und Kitzle z'samm,
Weil mir da schlechte Nachbarn Ham !"

Die Jagd geht los . die Treiber treib 'n,
Koa Has kinnt da im Lager bleib 'n;
Sie lassen alle Dachseln aus,
Es rührt se nix , es geht nix 'rausl

Und dann im Wirtshaus nach der Jagd
Da hat der Jagdherr zu uns g'sagt:
„I hab 's ja g'wüßt , daß mer nix Ham,
Denn drent , da schinden s' Alles z'samm !"

A Woch 'n drauf sein d' Andre dran,
Und stell 'n halt a die Schützen an,
Uns zu an Jedem sagen s' ganz laut:
„Auf d' Goas und d' Kitzeln werd net g'schaut,
Weil mer da schlechte Nachbarn Ham,
Dö schießen drent uns Alles z'samm !"

Mir Ham von Früh bis spat in d' Nacht
Fortg 'jagert und koa Schuß hat kracht.
„No ja — Ham s' gsagt — dös iS ja g 'wiß,
Daß da koa haaret 'S Schwänze ! is,
Es wird ja von die Kerl 'n drent
Was Haar hat , Alles niederbrennt !" —

Und i' war dort und da dabei
Und Hab mer denkt : Dös is net neu!
Wo Oaner und der Andre schind't,
Da glaub i ' gern , daß mer nix find 'tl v. L.

(?) Ostelsheim,.  12 . Juli . „ Es sind der
Fester zu viele !" — Niemand wird wohl die unum¬
stößliche Wahrheit dieses Wortes , das einst ein Fest¬
redner ausgesprochen hat , im Ernst bezweifeln wollen.
Und trotzdem — schon ist wieder ein solches, nämlich
ein „Fest " , in allernächster Zeit in unsrem Ort in
Aussicht . — Schon seit 22 Jahren wurde der Männer-
gefang in unserer Gemeinde aufs eifrigste gehegt und
gepflegt . Viele ernste und heitere Feiern hat der
Gesangverein in dieser langen Zeit durch den Vortrag
angemessener Lieder zu verschönern verstanden , gewiß
zur Freude aller wahren Freunde eines schönes Ge¬
sänge «. Nur eine « hat dem Verein seither gefehlt,
nämlich , ein äußeres Zeichen der Zusammengehörigkeit,
wie es die allermeisten Vereine , welche ideale Zwecke
verfolgen , schon lange besitzen : eine Fahne . GS wurde
deswegen in letzter Zeit innerhalb des Verein « wieder¬
holt der gewiß vollständig berechtigte Wunsch geäußert,
auch eine solche zu besitzen und so wurde denn die
Anschaffung derselben im Laufe de« l . tzten Winters
beschlossen. Die Weihe derselben soll nun am Sonntag,
den 22 . Juli , stattfinden und werden hiemit alle unsre
Nachbarvereine und sonstigen Freunde des Gesanges
zu dieser Feier herzlich eingeladen , mit der Versichernng,
daß der Verein gewiß allem aufbieten wird , den Auf¬
enthalt seinen Gästen so angenehm al « möglich zu ge¬
stalten . — Wir wünschen dem Verein , daß dieser Tag
vom Wetter begünstigt werden und daß diese Feier
das fernere Blühen und Gedeihen desselben fördern
möge , so daß wir ihn auch in Zukunft jederzeit „in
Freud und Leid zum Lied bereit " finden!

Stuttgart,  11 . Juli . Gestern abend 7 Uhr
sind auf der Station Stuttgart Hauptbahnhof zwei
Rangierabteilungen zusammengestoßen und teilweise
entgleist . Der Lokomotivführer Blum  von Eßlingen
ist den bei dem Zusammenstoß erlittenen Verletzungen
kurze Zeit nach seiner Verbringung in das Katharinen-
Hospital erlegen . Der Materialschaden ist nicht un¬
bedeutend . Die von dem Unfall berührten Geleise
waren einige Stunden lang gesperrt . Die Züge konnten
ohne nennenswerte Verspätung auf anderen Geleisen
befördert werden.

Tübingen,  8 . Juli . Ein Nachspiel
zum Liebenzeller Mordprozeß  fand
vor der hies . Strafkammer statt . Angrklagt eines
Verbrechens der Verleitung zum Meineid war der
Bauer Ioh . Bender  aus Gleishorbach bei Berg¬
zabern . Bender ist ein Schwager des Joh . Hoffman »,
dessen Tochter , die Löwenwirtin Marie FaaS , wegen
Ermordung ihres Mannes bekanntlich zum Tode ver¬
urteilt worden ist, während ihr Vater in der Unter¬
suchungshaft sich erhängte . Der Angekl . soll im
Dez . v. IS . und im Jan . d. IS . wiederholt die
Händlersehefrau Han«  in GleiSzellen aufgesucht
haben , um sie von ungünstigen Aussagen gegen Hof¬
mann und dessen Tochter abzuhalten . Die Zeugin
soll de« Bender mitgcteilt haben , daß die Marie
Faa « ihr zugestanden habe , daß sie den Mord an
ihrem Mann gemeinschaftlich mit ihrem Vater auS-
geführt habe und daß Marie FaaS dritte Personen
gegen 300 Mark Entgelt aufgrfordert habe , den allen
Hoffmann , ihren Vater , zu töten . Der Angeklagte
Bender räumt « nur ein, daß ihm die Frau Han » in
ihrer Wohnung erzählt habe » die Marie FaaS habe
einem Neffen Namens Braun 300 Mark geboten,
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wenn dieser ihren Vater totschlage . Er , Bender,

habe erwidert : „ Ach, find das Dinge , da erstaunt

man ja ganz .* ES sei ganz unwahr , daß er die

HanS zum Schweigen aufgefordert habe . Er sei aller¬

dings in letzter Zeit öfter bei der Hans gewesen aber

wegen anderer Dinge . Hingegen lautet das Zeugnis

der Hans , daß Bender , gleich nachdem die Marie

FaaS und ihr Vater im Dezember v . Js . wieder in

Haft genommen worden feien , zu ihr ins HauS ge¬

kommen sei und sie aufgefordert habe , sie solle von

d« r, was sie wisse , niemand etwas sagen , damit sie

kein Zeugnis oblegen müsse . Sie habe ihm dann

einiges mitgeteilt und bemerkt , wenn sie schwören

müsse , schwöre sie wegen der Marie FaaS und ihres

Vaters nicht falsch . Bender sei mindestens 15 mal

in ihr Haus gekommen , wobei sie ihm alles , was sie

vom Liebenzeller Mord wffe , mitgeteilt habe . Bender

habe gesagt , er glaube auch , daß es so sei , habe sie

aber trotzdem immer aufgefordert , niemand etwas zu

sagen . Trotz der für Bender äußerst ungünstigen
Beweislage , konnte sich das Gericht von seiner Schuld

nicht voll überzeugen und sprach ihn deshalb frei.

Bender wurde sofort aus der Haft entlassen.

Hall,  10 . Juli . Der 34 Jahre alte ledige

Bäcker Teord Wild  von Weckrieden , OA . Hall , tst

im Dezember 1899 wegen Brandstiftung zu 4 V, Jahren i

Zuchthaus verurteilt worden . Die von Wild gegen

dieses Urteil eingelegte Revision wurde verworfen und

Wild verbüßt seit anfangs Februar ds . IS . jene

Strafe im Zuchthaus Ludwigsburg . Am 25 April

d. Js . war er von dort zu einer Verhandlung in

seiner Konkurssache hieher geliefert worden . Diese

Gelegenheit benützte er , um heimlich im hiesigen Amts-

gerichtSgefängnis zwei Schanden an die Staatsanwalt¬
schaft Hall zu richten , worin er die in seiner Straf¬

sache thätig gewesene » Mitglieder des Schwurgerichts¬
hofs und den Staatsanwalt wiederholt und ernstlich

mit dem Tode bedroht,  wenn seine Strafsache
nicht noch einmal untersucht würde . Diese Schreiben

hatte Wild während des Rücktransports ins Zuchthaus

auf den Bahnhöfen Hall und Oehringen aus dem

Tefangenenwagen geworfen . Er hatte übrigens nie

zuvor einen Antrag auf Wiederaufnahme deS Straf¬
verfahrens gestellt . In heutiger Strafkammersitzung
wurde nun der geständige Wild , weil er Beamte

durch Drohung zu Amtshandlungen zu nötigen unter¬

nommen hatte , St .G .B . Z 114 , zu der Gefängnisstrafe
von sechs Monaten ' verurteilt . (Staatsanz .)

Friedrichshafen , 10 . Juli . Graf Zeppelin
sprach bei einem sämtlichen Technikern und Arbeitern

der Luftschifffahrtsgesellschaft , sowie den Krim Probe¬

aufstieg mitwirkenden 56 Turnern und Feuerwehrleuten

gespendeten Nachtessen die Hoffnung auS , daß , wenn

auch durch die defekt gewordene Steuerung das Luft¬

schiff den Zuschauern nicht so vorgesührt werden konnte,

wie eS geplant gewesen war , er doch bis zum Herbst

sein sich gestecktes Ziel zu erreichen gedenke.

Regensburg,  7 . Juli . Gegen den 31

Jahre alten Kooperator (Kaplan ) Anton Rüth von

Kellmünz wurde heute vor dem hiesigen Landgericht

wegen fortgesetzter Verbrechen wider die Sittlichkeit,

begangen an vier kleinen schulpflichtigen Kindern,

verhandelt . Angeklagter legt « ein unumwundenes
Geständnis ab und wurde zu 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis verurteilt.

Berlin,  11 . Juli . Nach einer Meldung
des Lokal -Anzeiger aus Bremerhaven brachte der

Lloyddampfer Kaiser Wilhelm der Große gestern 3 71

Gerettete von den in Hoboken ver¬

brannten Lloyddampfern  hier an.

Berlin,  11 . Juli . Wie dem Lokal -Anzeiger

berichtet wird , soll die Verproviantierung
der in China  stationierten gesamten Mann¬

schaften  von der Heimat aus gelestet werden . In

Abständen von je 14 Tagen dürften die Sendungen,
denen der Bedarf an Munition und Jnventarien bei¬

gegeben wird , zur Expedition kommen.

Berlin»  12 . Juli . Die Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung veröffentlicht ein Rundschreiben,
welches der Staatssekretär im Auswärtigen Graf

Bülow  gestern an die BundeS - Regierungen
gerichtet hat  und in welchem die jüngsten Vor¬

gänge in China  in eingehender Werse dargelegt

werden . Der Staatssekretär erklärt in dem Schreiben,

er glaube dem Wunsche der einzelnen Regierungen
entgegenzukommen . wenn er über die in Frage kom¬

menden Ereignifse und über di «, denselben gegenüber

von der deutschen Regierung eingenommene Haltung

ausführliche Mitteilungen mache . Nach Ausführung
der bereits bekannten Thatsachen schließt der Staats¬

sekretär folgendermaßen : Die von uns getroffenen
militärischen Maßnahmen sollen uni in den Stand

setzen , an der von allen Mächten für notwendig er¬

achteten Aktion in China in einer der politischen Be¬

deutung Deutschlands entsprechenden Weise teilzu¬

nehmen . DaS Ziel das wir verfolgen , ist die Wieder¬

herstellung der Sicherheit für Person , Eigentum und

Thätigkeit der Reichsangehörigen in China , Rettung

der in Peking eingeschlLffenen Fremden , Wiederher¬

stellung und Sicherstellung geregelter Zustände unter
eine « geordnet -n chinesischen Regierung , Sühnung und

Grnugthuung für die verübten Unthaten . Wir wünschen

keine Aufteilung Chinas , wir erstreben keine Sondervor¬

teile . Die kaiserliche Regierung ist von der Ueberzeugung
durchdrungen , daß di « Aufrechterhaltung deS Einver¬

ständnisses unter den Mächten dis Vorbedingung für

die Wiederherstellung von Frieden und Ordnung in

China fft und wird ihrerseits in ihrer Politik diesem

Gesichtpunkte auch ferner an erster Stelle Rechnung

tragen . Diese Gesichtspunkte hab -n die volle Zu¬

stimmung des BundiSrars -Ausschuff s für auswärtige

Angelegenheiten gefunden.

Berlin,  12 . Juli . Dis Blältermeldung,

nach der Kaiser Wilhelm beim Zaren angrfragt haben

soll , ob sich der Durchmarsch deutscher Truppen durch

Rußland ermöglichen ließe , entbehrt der thatsächlichen .

Grundlage . Ein Durchmarsch durch Rußland nach

Ostafien würde nicht weniger Zeit als auf dem bis¬

herigen Wege erfordern . Abgesehen hiervon würde

aus einer derartigen Forderung Deutschlands und

Conzession Rußlands nicht mit Unrecht auf ein Bündnis

zwischen Rußland und Deutschland geschloffen werden

"können . Der deutsche Kaiser habe eine solche Anfrage

gar nicht erlass -n, damit kann die Sache als erledigt

betrachtet werden.

Berlin,  12 . Juli . DaS Berliner Tagblatt

meldet aus Petersburg : Die Kriegsbewegunq ist hier

völlig unpopulär . Der Zar wird von der Regierung

bestürmt , sich auf die notwendigsten Defensiv .Maß¬

regeln und den Schutz der Russen in China zu be¬

schränken . In Wirklichkeit hätte auch ein offener

Krieg mit China für Rußland bei der russischen Aus¬

dehnung seiner chinesischen Grenzen große Lasten und

Opfer im Gefolge.

Washington,  11 . Juli . Die amerikanische

Regierung hat den Großmächten eine Note zugesandt
über ihre Haltung gegenüber China . Es heißt darin,

die amerikanische Regierung verfolge heute , wie seit
1857 dieselbe Politik , nämlich eine Politik des

Friedens in China , eine Politik der Förderung deS

berechtigten Handels und des Schutzes der amerika¬

nischen Staatsangehörigen , insofern dieselben mit den
Verträgen und Menschenrechten übereinstimmen . Dir

Vereinigten Staaten werden sich den übrigen Groß¬

mächten anschließen , um die Eröffnung der Verbin¬

dung mit Peking , die Freilassung der amerikanischen

Bürger und den Schutz deS Lebens und Eigentums
der amerikanischen Bürger in China zu erlangen.

Die Regierung wünsche die Aufrechterhaltung deS

chinesischen Reiches in Bezug auf das Gebiet und
die Verwaltung und wird die durch die Verträge ge¬

sicherten Rechte garantiren und die Handelsfreiheit
mit ganz China auch fernerhin verlangen.

Die Wirre « i« China.
Berlin,  12 . Juli . Der Lokal -Anzeiger

meldet aus London : Den beruhigenderen Meldungen

über das Schicksal der Pekinger Legationen steht die

Thatsache gegenüber , daß die Regierung in Peking
den Legationen jede Verbindung -mit der Außenwelt

fortgesetzt verschließt . Belohnungen von mehreren

Tausend Taels für direkte Nachrichten auS Peking

sind nach Shangaier Telegrammen der Times von

Fremden vergeblich auSgesetzt worden , obwohl die
chinesische dortige Presse fortwährend Bekanntma¬
chungen aus der Hauptstadt veröffentlicht . Die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten von Amerika beab¬

sichtigt daher , dem Tsung li Damen durch den Gesand¬

ten in Washington sagen zu lassen , die chinesische

Regierung möge dafür sorgen , daß falls de« ameri¬
kanische Gesandte in Peking noch am Leben sei , er

sich mit Washington direkt in Verbindung setzen kann.

In Mulden sind außer dem französischen Bischof und

zwei Misfionwächtern vier Jesuitenpater ermordet

worden . In der Umgebung von Mulden soll ein

allgemeines Blutbad unter den chinesischen Christen

angerichtet worden sein . — Eine Daily Telegroph-
Depesche aus Kanton berichtet von einer blutige»

Revolte , welche vorgestern Abend in Kiau Tschou
stattgrfunden haben soll . Viele Bcxer wurden dabei

angeblich von deutschen Soldaten getödtet . — In

Peking ist dem Bürgerkrieg zwischen den Boxern und
den chinesischen Soldaten der Groß -Sekrelär der Uni¬

versität Sunchiamai zum Opfer gefallen . Er wurde

mit seiner 60 Köpfe zählenden Familie niedergemacht.

Sein HauS wurde geplündert . Der Adjutant des

Generalissimus Dunglu wurde bei dem Versuch , als

Boxer verkleidet , den Prinzen Tuan zu erstechen , fest¬
genommen , enthaupt r und sein Kopf in einem ver¬

siegelten Fasse Dunglu als Warnungszeichen über¬
sandt.

Berlin,  12 . Juli . Der Lokal - Anzeiger meldet

aus London : Nach einer Depesche des Daily Expreß

soll am vergangenen Freitag der General Mo , welcher

einer TimeS -Msldung aus Shangai zufolge den Weg

von Peking nach Tientsin schon längere Zeit beherrscht,
dem vereinigten Kontingent,  welche das

westlich von Tientsin gelegene Arsenal besetzt halten,

eine schwere Niederlage  beigebracht und das

Arsenal zur ückerobsrt haben . DaS Ringen um die

Position dauerte 6 Stunden . Auf derben Seiten

wurde mit großer Hartnäckigkeit gefochten . Schließlich

entschied sich der Sieg zu Gunsten der Chinesen . Dis

vereinigten Truppen litten unter dem Mangel weit¬

reichender Geschütze und Kavallerie

London,  11 . Juli . Daily Expreß berichtet

auS Tschifu : Eine japanische Armee von 22,000 Mann,
darunter 500 Mann Kavallerie ist m Taku gelandet.

Diese Armee führt 36 schwere Haubitzen und 120

Feldgeschütze mit sich, ebenso eine Abteilung Genie¬

truppen , sowie 8000 Träger . Die Japaner hoben

alle Vorkehrungen für einen langen Feldzug getroffen.

Diese Thatsache scheint den Russen und den Deutschen

besonders aufzufallen . Auch der französische Befehls¬
haber sandte seiner Regi -rung hierüber em längeres

Telegramm . Den Bef , hl über die japanische Truppen¬
macht wird entweder der Marschall Nodza oder der

Marschall Ozama übernehmen . Innerhalb 8 Tagen
werden noch weitere 30 000 Mann in Taku landen.

Vier Tags später werden wiederum 10000 Mann
nach China befördert werden , so daß Japan ungefähr

60 . 000 Mann im Norden Chinas stehen hat.

London,  12 . Juli . Das Rsuter 'sche Bu¬

reau meldet aus Tschifu vom 8 . ds . : Das Ar¬

tiller i e g e f e ch t in Tientsin dauert

immer noch an . Die chinesischen Ge¬

schütze sind so gut aufgestellt,  daß die
Verbündeten grcßr Schwierigkeiten haben , ihren Stand¬

ort festzuhalten.

London,  12 . Juli . „Daily Telegraph*
meldet aus Kanton vom 10 . dS . : Am Morgen deS

10 . fand ein Zusammenstoß zwischen deut¬

schen Truppen und Boxern bei Kiaut-

schou  statt , wobei viele Boxer getöt - t wurden.

Stavderamt Kak» .
Geborene:

2. Juli . Ernst Gotthilf Hammer,  Sohn des Lud¬
wig Hammer,  Bäckermeisters hier.

Getraute:
7. Juli . Josef Kramer,  Schlosser von Schwenningen

und Marie Elisabeths Hennefarth  von
hier.

Gestorbene:
6. Juli . Johann Michael Loercher,  Schneider,

78 »/- Jahre alt.
11. „ Johannes Jauch , Weber , 55 Jahre alt.

Gottesdienste
am 5. Sonnlog nach Trinit . , 15 . Juli.

Vom Turm : 211 . Predigtlied : 218 , Kommt
Brüder re. S Uhr : Vorm .-Predigt , Herr Dekan Ro o s.
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr:
Nachmitt .-Predigt , Herr Stadtpfarrer Schmid.

Wittmoch , 18 . Juli.
7 Uhr vormitt . : Betstunde im Vereinshaus.

NeLlameteU.

Es ist von den verschiedensten Seiten die Be¬
obachtung gemacht worden , daß mit Wein -, Malz¬
oder Spritessig bereitete Speisen » der in denselben
enthaltenen Eiweißfioffe und Kohlenhydrate wegen,
besser verdaut wurden , als solche Speisen , bei welche»
man Essigessenz verwendete . Auch find in <»3krungs-
essig eingelegte Conserven , namentlich rohe Ftüchte
(z . B . Gurken ) weicher und bekömmlicher , als di « mit
Essigessenz bereiteten , welch « roh und hart bleiben und,
weil unvergohre » , den Magen belasten.
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Jakob

Oelschläger, verheirateten Bauern in
Ageubach, wurde am 11. Juli 1900,
nachmittags6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet und der Bezirksnolar Kurz  in
Teinach und in dessen Verhinderungsfall
der Hilfsarbeiter Wurster  des K. Bc-
zirksnotariatS Teinach zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
3. August 1900 bei dem Gerichte anzu-
mclden.

Zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung deS ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendcn Falls über die in Z 132
der Konkursordnung bezeichnet«» Gegen¬
stände, sowie über den freihändigen Ver¬
kauf der Liegenschaft durchd<n Konkurs¬
verwalter, ferner zur Prüfung der ange-
melluten Forderungen ist Termin auf

Samstag,  den 11. August 1900,
vormittags 11 Uhr,

in den Sitzungssaal des Amtsgerichts
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgrgeben. nichts an
denG-meinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze' der Sache und
von den Forderungen, für welche sie auS
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 2. August 1900 Anzeige zu
machen.

Calw,  den 12. Juli 1900.
Amtsgerichtsschreiber.

Schüler,  Stv.

K. Amtsgericht Calw.
In dem

Konkursverfahren
über das Nachlaßvermögen des verstor¬
benen Peter Weiß , gewes. Bauers von
OstelSheim, wurde der

Notariatsassistent Hilmar hier
durch Beschluß vom6. Juli 1900 zum
Stellvertreter des Konkursverwalters
Bauer  bestellt.

Den 12. Juli 1900.
HilfsgerichtSschreiber:

Schliere ».

K. Amtsgericht Calw.
In der

Konkurssache
über das Vermögen des Ludwig Bauer»
früheren Badbesitzers in Teiuach, ist zu
Prüfung einer nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf

DieuStag. den 31. Juli ISO«,
vormittags 11'/, Uhr,

anberaumt worden.
Den 13. Juli 1900.

H.-Gerschr. Schliere ».

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Heidel- «ud

andere» Beeren in den hiesigen Stadt-
Waldungen ist für AuSwäitige bei Strafe
verboten. Für hiesig« Einwohner ist

Calw,  den 10. Juli 1900.
Stadtschulthrißenamt.

A.-V Schütz.
Unter haugstctt.

DaS Sammeln von

Heidelbeeren
im hiesigen Privat- und Gemeindewald
durch Auswärtige ist bei Strafe verboten.

Den 7. Juli 1900.
Schulth.-Amt.

Volle.

Aichhalden.
Das Sammeln von

Heidel - und
Preiselbeeren

in den hiesige» Gemeinde- und Privat-
waldunxen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.
Oberkollwangen.

DaS Sammeln von
Heidel- rmd

Preißelbeeren
ist in hiesigen Gemeindewaldungen für
Auswärtige bei Strafe verboten

Den 12. Juli 1900.
Gemeinderat.

Oberweiler.
Das Sammeln von

Keidel- und
Meißelbeereu

in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
waldungrn ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Verkauf.
Im VollstreckungSwegeverkauf« ich

am Moutag , den 1«. Juli , vor¬
mittags 1« Uhr, in Ageubach
zwei schone
gegen Barzahlung, wozu
Liebhaber eingeladen werden. —-0

Zusammenkunft vormittags9°/«Uhr
beim Rathaus daselbst.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

«bitte.
Andreas Mann  hier, nimmt seine

gegen die Ehefrau des Daniel Ayasse
von hier in der Wirtschaft zum Bären
am 16. April d. I . gemachten beleidi¬
genden Ausdrücke zurück und bittet die¬
selbe auf diesem Wege um Verzeihung.

Stammheim,  den 12. Juli 1900.
t Andreas Man«.

Z. B. Schulth. Ernst.

Privat-Arrzei-e».
Nächste Woche backt

Saugenvretzel»
Bäcker Kirchherr,

Vorstadt.

G a c w.
Vom Sonntag den 15. bis Dienstag den 17. Juli

19ÜV, findet hier die
17. Versammlung

des ZSürttemö. Jorftvereins
statt. —»

Die Einwohner der Stadt werde« ersucht, zur Be¬
grüßung der Festgäste ihre Häuser zu beflaggen.

Sladtschullheitzenamt.
A -V>Schütz. <

das Sammeln von Beeren mit der Hand,
lohne Anwmdurg des Reffs), gestattet.

SonntagA-end
Lrbauungsstunde

im » ereinshaus
von 8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Vsrtrag
im ev. VereinShauk, Sonntag 15-Juli»
abeuds 8 Uhr, von Pastor klisttnsr
auS Llsttritt , über die Evangelisation
in Spanien.

Gv. Märmervereiu.
Bei günstiger Witterung Jamilieu-

auSflug zur Waldlust(Bleiche) am
Sonntag 15. Juli . Abgang auf dem
Brühl '/,2 Uhr. Voraussichtlich wird
sich Pastor Fliedner  aus Madrid an¬
schließen. _

Veteranen-Verein
Morgen Sonntag,
nachmittags4 Uhr,

UliuatsvkrslMUillltlg
bei Kamerad Pfeifl«  zur
„Traube"

Der Borstaud.

Kräuterkäse,
Pfd. 40

Emmeulhalerkäse,
Pfd. 90 <-Z,

Reisen Limburgerkäse,
bei Laibchen Pfd. 40 und 45 A

in Kistchcn von 25 bis 50 Pfd.,
mit Preisermäßigung,

Hamburger Schmäh,
Hochprima, Pfd. 55 --Z,

Reckarmeinessig,
Ltr. 30 -H,

Salatöl, Ltr 90̂
Maschinenöl, Lt». 85̂

empfiehlt bestenskn. 0 »»1vi»I«n.

Produkte: Maggi zum Würze »,
Gemüse- »ud Kraftsuppe»,
Bouillon Kapsel»,
Gluteu -Kakao, empfiehlt bestens

MM

Fahrnis-
Versteigerung.

Nächsten Mittwoch» den 18. Juli,
vormittags vou '/,S Uhr an,

verkauft Unterzeichnete in ihrer Behau¬
sung folgendes gegen Barzahlung:

Bette« » Schreiuwerk, Kücheu-
geschirr, Jatz- und Bandge¬
schirr, sowie allerlei Hausrat.

Frau Schullehrer Staiger Witwe,
im Zwinger.

Cm Wohnung
von 5 ineinandergehenden Zimmern mit
Gartenanteil und allen Erfordernissen
hat auf 1. Oktober oder auch früher zu
vermieten

Zeichen!. DiukelaLer.

Eine freundliche, kleinere

Mahnung
ist an eine kinderlose Familie per1. Okt.
zu vermieten.

Näheres bei der Red. dS. Bl.

Lefrorenes
halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffeln und Hippen in bester
Qualität.

Carl Zchuauffer.
Oonitttors ! uncl Ost«.

Johannis «nd
Stachelbeeren

zur Weinbereituug verkaufen
ki ». kiunrlei »1.
^1. IknsokR.

Meinen selbstgebrannten

Roggenbranntnikin
halte bestens empfohlen.k. «I»i,i»

z. Schwane.
1VV« Liter

guten Apfelmost
hat zu verkaufen

Jakob Roller, Metzger,
in Stammheim.

Feinstes

laselbier,
hell Export,

aus der Brauerei
in VSdUngvn,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt—
ä Flasch- 25

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.

Lakve,
roh, sowie stets frisch gebrannt, von den
billigsten bis zu den besten Sorten, hält
empfohlen

G. Pfeiffer.

empfiehlt billigst
Bäcker Schnürte.

Reine« neuen

Kliitensihlkudkrhonig
verkauft

Xn « vl,k.

Ein gepolsterter

Iahrsessek
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red. dS. Bl.

Apparate
mit allem  Lulretrör.

soilettMtültzl,
pLlMlMIK.

Artikel.
Vördg .ttäLtoös.

LesteUrwseu scdleuuisst erleäiirt.

8ck!Ier
LlsäirmLläroxeris,

I-evxolästr., k §oi »Lk » ii >i.
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Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt
und Land zu unserer am Dienstag . den 17. Juli 1900 , stattfindenden

Hsehzeitrfeier
in das Gasthausz. Krone  in Martinsmoos freundlichst einzuladen.

Johann Georg Zeuerbacher,
Sohn des Friede . Feuerbacher,  Schmieds in Ma :tinsmoos.

Kauline Bauser,
Tochter des Bahnwarts Bauser  von Hirsau.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besond. Anzeige entgegennehmen zu wollen.

D » I

Usiissts imä Einsts

AM- ttutnskin « » b« i jvrisi » Vittsnung . "Mg

Lurdm VMM Wiede) bei llimii.
steu sröffnei

unä äsu Mtzkrtsn tterrsebakten, Vereiusn, ^usüüxleru eie. aut äL8
best« emptoblsn.

ttoebaebtsilä
IL » rI TUI»Ä

V1iltt «>mlir6 xsd. 8oI »U»Iu.

kieuer lilolor
„6SN2"

Eüi- Sss , L.ignoifn,
8vn - in, » spklka i>n0

, 8 « n « n » 1ongss,
^ voll */-—100 ll. mekr ktdräskiÄktsn

L' -

wit mLKnetelkLtrisoksr rmä (MkrobrsimäunA.
?rämisri mit böodstsn LnsrsiodvnnZsn.

Lrsts unli grössto INotorvagsafadrilr äse Aldlt.
Iw Interesse eines seäen Läuters UsKt ge, unsere krosxskts kommen ru

Z.dsiui3c1is QLLmotQrsukL 'brilr - S .. ILLurcksim.
OsusrLlvertrstuiiA 8tuttgan1 , kolbtzdilblstr̂ ss« 11.

AM Vom 1. 4.xril nb Llotoren-. unä ^utomobil-^usstelluuK, sovis
Lursau Yartenstrasse48 (LoUvsrk). 'MGA _

NE - Alvue LvUvll , -SL
sowie Flaum und Bettfeder«

in schöner Auswahl stett»vorrätig.
Die Reinigung älterer Bette « wird bestens besorgt und die Federn

mittelst Dampfreinigungsmaschine neuester Konstruktion gedämpft, getrocknet und
desinfiziert, wodurch alle Krankheitsstoffe zerstöt werden. Selbst die ältesten
Federn erhalten ein frisches Aussehen und neue Elastizität.

Achtungsvoll

A Vluttieirthttl,
vormalsß. Kkaiöer.

>Berfichernngsstand über 43 Tausend Police«.

Atzmim RkiltiWM
Hegrundet 1833. 2U Aeorganlsteri 1855.

Gegenseitigkeits -Gesellschaft unter Aufsicht der K. Württ . Regierung.

Leben;-, Renten-und Uapitalverstcherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt

zu gut.
— Mlkkgst berechnete grämte «. — K-- e Itentenvezüge. —

Außer den PiLmienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunst, Prospekt«und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern
LmII Ksorgli. Kaufmann und Paul plLviior, Lehrer in Valmr,

sowie 6u»1av Voll in U»i«d« NL» II.

Cakw.
Aöotf WarrfcHer ' s

panonsma
ist «och täglich geöffnet»Ser Sonntag de« 15. ds.

Die Galerie enthält als Neuheiten: Dis Total-Uebersicht der Pariser
Weltausstellung i« Jahre 1900 ; de« südafrikanischen Kriegsschau¬
platz, die Schlacht bei Ladysmith am 31. Oktober 1899; die Schlacht
am Tpionskop zwischen Buren und Engländern am 25 Januar 1900; Jeru¬
salem, wie es war zur Zeit Christi, mit den Lcidensstationen Jesu; die Ueber-
nahme von Kiautschau durch die deutsch« Marine am 14. Noo. 1897; Szenen
während der Pest und Hungersnot in Indien; Totalübersicht von New Jork und
Brooklin; die prachtvolle Aussicht vom 6600 Fuß hoben Berg Rigi-Culm, von
welchem man die herrliche Schweiz auf mehr als 40 Std. übersehen kann; eine
Polarlandschaft, naturgetreue Darstellung dsS nördlichen Eismeere» mit der auf»
gehenden Sonne (dem Nordlicht), sowie Jagd auf Eisbären, Walrosse, Robben»
und Walfifchfang; Extra-Tableau! Der Niagarofall in Amerika.

Eintrittspreis : Erwachsene Personen SO, Kinder 10 Pfg.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

A. Rauscher.

färben, hacke unä llele
in allen Sorten, billigst bei

G . Server.

Kovkks ^ lßs
Empfiehlt unter Zusicherung solider Arbeit und billigst ge¬
stellter Preise

Hch. Feldweg, Schlaffer,
Bischoffstraße.

Kaffee,
roh uttd gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Serva.
AM ' Jede Woche wird frisch gebrannt.

Herren-Lravatten,
Feim- und

Guvlvttliragev,
Uaneliöttsü,

WovHemöen
Handschuhe

in alle « Farben,

Kosenträger,
?0rtSM02H3 .iöL,

Cigarren- und Cigarrettevetuis,
Drnvnttennnüsln,

Kragen-, Brust- u. Manchetten-
Knöpse etc.

empfehle zu billigen Preisen; stets Neu¬
heiten am Lager.

Badstraße.

Einen gebrauchten, noch sehr gut
erhaltenen

Sorck,
mittlerer Größe, hat billig

kabzuqeben
vkn . Ll -tlSSI-tlt,

Schlosser.
Einen größeren Wosseralfinger

Gfeir,
neuester Konstruktion, verkauft

Eduard Zaha, Bischofstr.
RottweUer

Landw. Loose aMKI.
(30000 Lose, 28500 »4t Gewinne), bei

_ G. Hammaua, Friseur.

empfiehlt

Ja Kentheim haben einige Tausend
Stücka'.te

Dachplatte«
zu verkaufen

Z. I. Staetinä:Söhne.

Neuen Klütenhouig,
garantiert rein,
v . vo »t »nbasiI«i».

Gelegenheitskaus.
3 Stück Fahrräder,

beffere Marken, sind Um¬
stände halber sehr preiswert

zu verkaufen. Näheres bei Hrn.Pflüger
z. Adler._

300 Liter
Apfelmost

hat zu verkaufen
Matthäus Jrio «,

Weltenschwann.

Suche 2000  Mk.
gegen gute Pfandsicherheit sofort oder
bis 1. August aufzunehmen.

Näheres durch dis Red. ds. Bl.
Ein tüchtigerArbeiter

kann sofort eintreten.
Calw. Fr . Reichert,

Schuhmacher.
Pforzheim.

Dienstmädchen.
Ein fleißiges, wird bei guter Be»

zahlung auf sofort oder später gesucht.
Gasthaus zum Koten Ochsen.

Oberkollwrtngen.
Ein« schön«, hochträchtige

KaM«
hat wegen Entbehrlichkeit

"— zu verkaufen
Philipp Stoll.

Telephon Ar. U. Lruck md ibrru» der A. Orls «hlt,rr ' ,chr»  Buchdruck crri. Lermmoortlich: P -ul Adolfs  m Kal» . Hiezu1 Beilage.
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Samstag Ketta- e r« Nr. 83 . 14. Zuli 1900.

^ IlL. «»chdni« , >rr°t-».

Die 1- iverten.
Seeroman von Clark Rüssel.

(Fortsetzung)
„Nicht mehr, als sechs Knoten höchstens,* sagte der Bootsmann kopfschüttelnd,

„und dabei macht der alt« Kasten ein Wesen, als wäre er ein Linienschiff!*
Der Wind frischte immer mehr auf, der Ozean bedeckte sich mit schaumge-

kcönten Wogen. Die alte.Brigg that nach Kräften ihre Schuldigkeit und brauste
durch die Flut mit schlanker Fahrt.

Der Kommandant aber zuckte- die Achseln.
„Was kann solch ein alter Mage» ausrichten im Kielwasser eines der schnell¬

sten Ki pper, die jemals von der Helling liefen?* sagte er zu dem um acht Uhr
an Deck gekommenen Steuermann. „Wir machen bei dieser Brise sechs Knoten,
die ,Queen' aber zwölf. Wir haben nur eine Aussicht und zwar keine ganz un¬
wahrscheinliche, nämlich die, daß ein erbitterter Kampf an Bord der Bark statt-
gesunden hat und wir sie in vollster Konfusion, mit backschlagenden Segeln und
steuerlos irgendwo antreffen.

Viermal schritt er von Reeling zu Reeling, um den ganzen Gesichtskreis
auf das genau ste zu mustern, dann rief er den Ausguckmann im Vorbramsaling
an, und als auch dieser nichts zu melden wußte, ging er unter Deck zum Frühstück.

Gegen elf Uhr ward den Matrosen des.Wellesl'y' ein ungewöhnliches Schau¬
spiel. Zuerst kam Mr. Hardy mit. einem ölten, großen Klappstuhl die Kajüts¬
treppe herauf. Er klappte denselben auf und stellte ihn in den Schatten des Brigg-
segels an Deck; darauf schritt er zum Kajü!sob:rlicht, durch welches ihm einige
Kopsk ss-n heraufgereicht wurden; diese legte er auf den Stuhl, wobei er sie sorg¬
lich klopfte und glatt strich. Einige Minuten später zeigte sich die Gestalt des
Schiffers auf der Treppe, diesmal mit dem breiten Rückn voran; langsam und
Stufe für Stufe hrraufstrigenl)' half er der jungen Dam« an D ĉk. Miß Mansel
war noch schwach und konnte die Stütze seiner starken und doch so sanften Hand
nicht entbehren.

Ganz geblendet trat sie aus dem dämmernden Raum hinaus in den Sonnen¬
schein und frischen Wind. Die Matrosen standen und starrten diese Erscheinung
an; sie hatten sie aus dem Meere ziehen sehen, einen leblosen, triefenden Körper
— jetzt erblickten sie sie zum zweitenmal, ein junges Weib von graziöser, präch¬
tigerG stalt, gekleidet in ein dunk-lrotes Gewand, das durch einen seidenen Gurt
um die schlank- Mitte zusammeng-halten wurde. Ihr reiches, dunkles, geschmack¬
voll geordnetes Haar war nur MM Teil von einer runden, weißen Kappe bedeckt,
die ihr allerliebst stand und ihren großen wunderschönen Augen einen neuen, be¬
strickenden Ausdruck zu verleihen schien.

Trotzdem aber sah das arm« Mädchen recht bleich aus; man erkannte auf
den ersten Bl ck, daß sie soeben erst eine große Gefahr, eine starke körperliche und
geistige Erschütterung, überstanden hatte.

Boldock ließ ihre Hand erst los, als sie festen Fuß an Deck gefaßt hatte.
„Jetzt erst fühle ich in Wahrheit, daß ich noch am Leben bin,* sagte sie

lächelnd und an der Kajütrkappe einen Halt suchend. Sie überblickte das Schiff
und die Segel und schaute dann freundlich den Schiffer an.

„Das ist aber auch ein rechtes Damenwelt» ,* sagte dieser liebenswürdig.
„Erlauben Sie, daß ich Sie zu ihrem Sitz geleite.*

Er führte sie zu dem Stuhl, in welchem sie Platz nahm. Mr. Hardy breitete
eine Decke über ihre Kniee. Sie nickt« lächelnd beiden Männern ihren Dank zu.

„Nach der,Queen' erscheint dieses Schiff mir nur klein,* sagte sie. „Wohin
bringt uns dieser Wind?*

„Zunächst nach einer Gegend, woselbst eine Reihe von Klippen und Bänken
zu vermessen und in die Karten einzutragen sind,* antwortete Boldock. „Sodann
zu einigen Inseln, mit denen dasselbe geschieht. Hernach zurück nach Sydney.
Gegenwärtig liegen wir noch auf dem Kurse.*

„Ich fürchte mich, nach Sydney zurückzukehren,* versetzte Miß Mansel.
„Ich habe keinen Heller Geld. DaS wenige, was mir gebliebm war, befind-t
sich in einem Kästchen an Bord der ,Queen'. Ebenso meine sonstige Habe an
Kleidern, Büchern, Andenken und dergleichen, alles ist auf jenem Schiffe und für
mich wohl auf immer verloren.*

„Wir wollen uns heute mit solchen Gedanken nicht dar Herz beschweren,*
erwiderte der Kommandant, freundliche Ermutigung in Ton und Blick; „ist der
Tag nicht so schön. Miß? Und sind wir nicht so voll von Dank gegen Gott
für Ihre wunderbare Errettung?*

Sie senkte den Kopf und ihre Augen füllten sich mit Thränen, was der
brave Schiffer jedoch, zum Glück für sein empfindliches Herz, nicht bemerkte.
Sein Blick irrte forschend über di« See.

„ES wäre von größter Wichtigkeit für uns, wenn Sie sich den Namen der

Insel ins Gedächtnis zurückrufen könnten. War's vielleicht—* hier zählte er
eine ganze Reihe von Inseln der Polynesischen Gruppe auf.

Sie schüttelte den Kopf.
„Es wird mir aber noch einfallen,* sagt« sie.
„So müssen wir uns denn gedulden, und die« giebt mir den willkommen¬

sten Vorwand, Sie an Bord der Brigg zu behalten und nicht, wie es anfangs
mein Vorsatz war, dem ersten Australienfahrer, dem wir begegneten, anzuver¬
trauen.*

Er sagte dies mit einer leichten Verbeugung und mit jener feinen, freien
Achterdickshöflichkeit, die Männern seiner Art so gut steht.

Miß Mansel blickt« erst auf ihren Schlafrock und dann in Verwirrung
zur Seite. Dem feinfühligen Schiffer entging dies nicht.

„Sehen Sie,* plauderte er, in geringer Entfernung hin und her gehend,
„wenn wir erst den Namen der Insel wissen, wo die Hallunken sich mit der
Brigantine ein Rendezvous zu geben beabsichtigen, dann ist e« sehr wahrschein¬
lich, daß wir dort auch die ,Queen' finden. Dadurch kämen Sie au« aller Ver¬
legenheit.*

„Wenn jene zehn Männer sichd«S Schiffes bemächtigten, was würde dann
auS den Paffagieren?* fragte sie.

„Hm,* machte Boldock. „Nach der Behandlung zu urteilen, di«man Ihnen
angedeihen ließ, müßten die armen Leut« sich auf das schlimmste gefaßt
machen.*

„Um Gottes willenl* rief das Mädchen schaudernd. „Sie glauben doch
nicht—-?"

Sie wagte den Gedanken nicht auszusprechen.
„Ich glaube,* ergänzte der Kommandant lächelnd, „daß Sie schließlich

von allen Seiten am besten daran sind.*
„Da sind aber noch mehrere Damen—*
„Sie sind ebenfalls eine Dam«; hat Ihnen die» etwa» geholfen?"
„O, die Schändlichkeiten! WaS ba«» ich ihn«» z» l»,i» gelynar
„Beruhige» Sie sich. Miß Mansel. ES giebt noch eine Vergeltung und

^zwar oft schon hier auf Erden, oder besser, hier auf See ! Ich hoff« inständigst,
daß Sie sich jene» Namen» recht bald erinnern, oder daß wir der .Queen' be¬
gegnen.*

Er schaute gedankenvoll zur Heck der Großraa empor, als träfe er im
Geiste bereits Vorbereitungen für das Hängen der Seeräuber. Da kam ein Ruf
aus dem Vorbramsaling.

.Segel hol*
„Wo hinaus?* rief Mr. Hardy und rannte nach vorn.
„Drei Strich im Lee!*
Boldock hob das große Teleskop aus den Klampen und legter» auf die

Reeling im Lee.
„Ein Schiff ist's nicht,* sagte er, „aber ein Boot mit einem dreieckigen Segel

— «ins der Boote der .Queen' darauf möchte ich wetten.*
Er gab das Teleskop an den Steuermann ab. Das Boot war ungefähr

drei Seemeilen entfernt. Das Ruder der Brigg wurde steuerbord gelegt, Groß¬
segel, Bram- und Oberbramsegel aufgegeiet; langsam trieben die Fahrzeug» auf
einander zu, wobei einer der Bootsinsassen«in weißes Tuch an einem Reem schwenkte.

Die Brigg legt« sich in den Wind, das Boot vierte sein Segel nieder und
schoß mit geschickter Schwenkung langseit, während in seinem Buge ein Mann die
Hände nach der Leine ausstreckte, die ihm von der Back der Brigg zugeworfen wurde.

M,ß Mansel, die sich erhoben hatte, stieß«inen Schrei auS.
„Das ist Mr. Matthews,* sagt« sie zu dem Kommandanten, „der Ober¬

steuermann der .Queen', mit fünf von seinen Matrosen!*
Wenige Sekunden später sprangen die Leute aus dem Boote über die Reeling.
„Wollen sie das Boot behalten?* fragte Matthew» den Kommandanten.
„Gewiß. Mr. Hardy, lassen Sie das Boot an Bord hissen!*
„Da ist Miß Mansel!* raunte der Matrose Tom seinem Obersteuermann zu.
Der stand wie vom Blitz getroffen und starrte die junge Dame stumm und

in höchstem Erstaunen an.
„Ja, ich bin's,* lächelte diese ihm zu, „ich bin'», Margaret Mansel, leib¬

haftig und lebendig.*
Jetzt schritt Matthew» auf sie zu.
„Also nicht Ihr Geist!* rief er, de» Mädchen» Hand ergreifend. „Bei

Gott, e» geschehen doch noch Wunder! Sie hier an Bord dieser Brigg!* Und
sich an den Kommandanten wendend, setzte er hinzu: „Fast will mir nun alles,
was hinter un» liegt, wie ein schlimmer Traum erscheinen!*

„Ich habe herzliche»Mitgefühl für Sie,* sagt« Boldock. „AuS Ihrer An¬
wesenheit hier schließe ich, daß di« Piraten im Besitz der Bark sind.*

„Heute früh  überfielen sie uns, und zwangen un» alle in die Boote zu
gehen. Wie aber kamen Sie hierher, Miß Mansel?* (Fortsetzung folgt.)
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Vrivat -Anzeigeu.

Oro 88 kanäIung in Drogen unä Lkemikalien
verbunäsn mit

ALeÄlLtnalÄroxerlv
Lekiler pfor ^^ sirn

L-oopoickstrssso.

Jugenäkickie Urbeiter,
Knaben und Mädchen, erhalten dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn . Meldungen täglich bei der

Krunnen -Vorvsltung,
Teinach.

Kin ^ vndai >« sssnnvn,
Sitz- und Futzbadwannen

stets vorrätig bei
Hch. Etzig, Flaschner.

Ganze Badeinrichtungen,
Heizung event. mit Gas , empfiehlt und legt Musterbuch vor

der Obige.

SvdvdvLrvll -^ vsvvrkaui.
Wegen vorgerückter Saison gebe sämtliche

Sommerartikel zu herabgesetzten Preisen ab.
Dame« Spangenschuhe in schwarz und gelb

von^ 2 80 an,
Damen-Halbschuhe in sckwar, und gelb . . . . « « 3 20  „
feine Damen-Knopf- und Schnürstiefel. . . . „ „ 5 .25 „
Herreu-Zng- «nd Schnürstiefel . » » 5«

Ferner Segeltnchfchnhe, Lastinafchnhe, Handschuhe, Kinderschuhe nnd
-Stiesel jeder Art.

Günstige Kanfsgelegenheit für jedermann, da sämtliche Ware
billigst abgegeben wird. "DdL

Um geneigten Zuspruch bittet
Öarl Schuhgeschäft,

Badgaffe.

I 'lioKtzil
^ .seliteL valma.

Mit goldener » Medaillen pränriirt tötet alle In¬
sekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken«Potthümmel), Schwaben,
Russen u. s. w. so schnell, daß in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht eit » Stück »»»ehr lebt . Nicht giftig!

Aecht nur in Flasche »» mit .. ^ ^
30 und 50 A Staubbeutel 15 ^ versiegelt zu l

In Calw i « beide » Apotheke « .

Da» desto Rack Nor»Volt
uriu

von ivl. >78,—»utwL̂rs, nstto Lasss-
Vs »iedt vertreten , Uekeiii Street.

O«»1»odo Lrlnsrxlr-rudrruL V̂srltv- L 8 , Xür-»dvr>8.

ES singen'- die Vögel, es flüstert'- der Wind,
Di« Mutter sagt es ihrem Kind,
Die Lina vertraut'- ihrem Kavalleristen,
Al- fie sich an der Eck« küßten:
„In alle» Ländern, die zivilisiert
Ist jetzt die Lüchstvichsk eingeführt."
Ganz hinten in Indien«in alter Brahmine
Sagt'- schmunzelnd zu seiner Köchin Karline,
Im fernen Osten hört'- der Japaner,
Und rauh brüllt«S ein wilder Indianer;
Alle gehn nun zusammen und singen im Tanz:
„LachSwichse" allein giebt den schönsten Glanz.

LachSwtchse ist überall erhältlich. GroßvrrtriebH. Schaal, Stuttgart.

promptkiuk'ck.

sA .S .Vi -auiLllBtaakl.gepr.civil

üektige Agenten
für Volkavsebiokoi-ung

an allen Plätzen gesucht.
Offerten unter8 . 4088

an Hsssonslsin L Vog¬
ler /V.- « ., 8Iuitgsrt.

SktLtsokLlSodv
ksok8vtlulen/trn8tsllt I.7K.
1.8sugsws >'k-,2.^ !ssndLkn-'7vokni!«sr-
u. kaknmvtglvi'- u. 3. Ltrasssn -u. I' lvl-
dstu-8ekuls . . 4 Ssmestzer
LiLLtsLufsiekt äureo.8tLatsLylliviisss.i.

HklskllSlvuilsllj!
aller Damen ist ein zarte-, reines Gesicht
rosiges, jugendfrisches Anssehen, weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint. Man wasche sich daher mit:

Radkbeultt Memmlch-Seife
v. Kergmamk Ca., Radrbeul-Dresden

Schutzmarke: „Steckenpferd",
L St . 50 Pf. bei: Oouis koissor,
Q. Pfeiffer undg. p . veslerlen
und Weilderstadt bei Apoth. koiL.

0!snr8ksrl<s
»vssts  Ztärksmlttoi.

kl7»psr »H vorrütix in kaolcsts » »u 10, 20 u . KO kfx .l
ULolur .Raak ^ adrüc .voLikao ^ 'i voxxsl -LtLrle») VI» «/V.V

Kein Biehbesttzer
sollte versäumen, die

VM-kuttMlver
für Pferde. Kälber, Schweine und
Mastvieh, sowie da- Oeoksuokts-
pulver einer eingehenden Prüfung zu
unterziehcn Die geringen Kosten machen
sich reichlich bezahlt. Preis1.25.
Verkaufsstelle in Calw bei

knikL 0 vskvnl » i».

Trinkt
Medick-Kitler.

Dieser weltberühmte Medicin-
Bitter, nur allein echt fabriziert von
ckul. 8 oküf2isnckorf Wwo.
in Köln s . kill. , ist unstreitig
der beste Bitter, welche- hiermit
zum Wohl« der Menschheit be¬
stätigen: vr . ckoü. b/lüiior,

Medicinalrat, Koriin, (B.S .)
vr. Levere, Oberarzt, Pari-,
vr. A. Groyen, Oberstabsarzt,
Hamburg, vr. Lewo-ky, Stabs¬
arzt, Petersburg, (L. S .) vr.
Hesz, Berlin, Kgl. preußischer
approbierter ApothekerI. Kl
und gerichtl. vereid. Chemiker
und Sachverständiger.
Zu haben per Ltr. Mk. 3 —,
Ltr. Mk. 2,50, '/- Ltr. Mk.

1.85 und '/« Ltr. Mk. 1.— in
Calw bei8 ug . » sring , «Bad.
Hof«, in Hirsau bei« . X. Sii-
ksrri z. «Rößle«, in Liebenzell
bei Xrnst 8 oüönion z. «Adler«.

Mannheimer Portlandcement,
Rheinsand, Sackkalk,

Steinzeug- und Cementröhren,
Doppelfalzziegel»Schwemmsteine,

laschinenmeterfteine, Glucker,
Thonplaltchen, gelb und schwarz,

empfiehlt billigst
n.

kür llsuskraueu. D
Gegen LltS
liefert Herren- und Damen»W
kleiderstoffe aller Art, Teppiche, D
Decken, Strickwolle, Leinen»
und Baumwollwaren, seidene
Schlafdecken und Portiören
zu billigen Preisen

ff. ll'ivkmsnn, Ballenstedt.
Annahmestelle und Muster-

laaer bei FrauW. Naschold,
Brschoffstraße.

Luttomt- K»NÄ Närravrvüratv

..KI.ILL8"
v . X. »I. 8 . 25 2SS.

llassenvsrtiixnn̂ smittel Mi Ratten unä
Läuse.

Unsobääiivb Mr Lsnsobsn n. Rs.nst.iers.
ü 81oX. 1,« « , «« , SV Pitz.

^lisinixer Rs.briks.nt:
lodert ? a.ul L Lo.. I-six 2i§ .

2n baden in valv in bviäsn
^xotbsken , in »Veil cker Stack»: 4xo-
tbsk « Lola.

Kspkalkpspp « ,
Vundolinvuni,
llseklsvlt , ffolrvvmsnt

liefert billigst
iVürtt. feer- unä IspIiLltWcliiiÜ

V 0I2, ? susrdLLli.

Einen ordentlichen
Jungen

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Earl Pfrommer,
Sattler und Tapezier in Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher Junge findet unter

günstigen Bedingungen eine

bei
Kehrstelle

Julius Kkanßer,
Friseur und Zahntechniker.

Bestellungen auf

Baumstützen
von6—13 Meter Länge nimmt entgegen

Knksn IstLN» -»,
wohnh. bei Schreinermstr.Eisenmann.

11 Paar starke

Läden zu verkaufen
Biergaffe 151.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
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